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Franz VOII Frankreich und dıie Konzilsirage
In den Jahren 530——1530

Von Stephan Ehses

Bel der Anwesenheit arls Rom 1mM April 536 WAar

ndlich ber das VON er Welt ersehnte oder wenigstens geforderte
Konziıl eiıne Entscheidung gefallen ; prı aps Paul [I1
unter Zustimmung samtlıcher Kardınäle 11M Consistorium den ET
chluss ausgesprochen, ein Konzıl auszuschreiben, und Jun]
wurde die unterzeichnet, welche dıe Fröffnung desselben ıIn
antua aut den Mal 537 ansetzte. Nun handelte SIChH darum,
die Einwilligung er christliıchen Staaten, namentlıch der aupt-
mächte EIEICHEN) deren Teilnahme die der übrigen MCO selbst
nach sich en wüurde. Soweit der 1INTIUSS des Kal-
SCTS und e1ines Bruders Ferdinand reichte , durite INan keinen
Wwe1lie egen, da Ja arl entscheidend aut dıe Anberaumung
des Konzıls eingewirkt und sıch schon lange vorher mit der Wahl
Mantuas eliInverstanden rklärt 1uch die KOönige VON olen,
Portugal, Schottland, dıe ıtalıenıschen Staaten sprachen bedingungs-
10Ss hre reudige utheissung AdUus Auf England WarTr De1 der Wen-
dung der INDE, die 116e Heinrichs 111 Herrschsucht und
Leidenschaf: eingetreten Warl, wen1g rechnen, und blieb VOT

em Frankreich gewIinnen, dessen Fernbleiben der Allgemeinheit
der Kirchenversammlung DTrOSSCH Eintrag gethan haben wurde.

In der ndıktionsbulle VO® unı 15362) konnte sıch Paul I1T
darauf berufen, ass ihm Franz bezüglıch des Konzıls vollständiıg
zustimmende Antwort gegeben habe und es WT wirklıch noch keıin

Jahr verflossen, se1t sıch der Önıg VOIN Frankreıich Urc den

1) Raynald, Annales ecclestastiect 1536 r1r.35-‚ Le PLatı Monumentfta 2520
Im vorigen Hefte dıe kleineren Mitteilungen.
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ardına Jean du Bellay, Frzbischof VON Parıs, als en eitrigsten
Förderer des Konzıls und der Wiederherstellung der (jlaubensein-
nNel darstellen esS).

Man durtte sıch also NYEWISS ın Rom der ofnung ingeben,
AaSSs VON Seliten Frankreıichs dem Z usammentritte des Konzıils

Thatsächlich aber arbeitetewenigsten Hındernisse ereıite wurden.
Lranz gleichzeltig OC einen Bruder des genannten Kardınals,
den (Gjeschichtschreiber Wılhelm du Bellay, Del den protestantischen
Füursten eutschlands dem Konzıl mıt er Deutlichkeit entgegen *)
und iılstefe zugleich Kriege den Kalser, der eben
selinen ruhmreichen Zug I unıs austführte Aus Afirıka zurück-
gekehrt Wal Kar/l Fnde 1535 und Anfang 1530 iın Siziıliıen und
Neapel inNatıg, als Franz den November 1535 erfolgten Tod
des Merzogs RTanz STorza VOIN Maıland Anlass nahm, VOoN LICUECIN

nach talıen vorzubrechen und zunächst Savoyen und e1le VON DPie-
mMoOont ın se1ine ewa Zn bringen Alle ngebote des Kalsers, alle
Bemühungen des Papstes vergeblich, und während AIn Jun1
dıe Konzilsbulle teierlich in Kom promulgiert wurde, entbrannte In
Oberitalıen, In SUud- und Nordtirankreich der rieg in YTOSSCHI
Massstabe

IS 1eg auf der Hand, dass sıch diesér Entwicklung MN-
über die Aussıichten auft das elingen des Konzılswerkes schr niedrig
stellten, und NEWISS IO® auffallen können, WE Paul I11
rklärt a  ©  Y erst die Wiederkehr des Friedens abwarten W_ollen.
ber der apsST, der se1in Pontithicat m1T der undgabe des testen
Entschlusses angetreten atte, ein allgemeines Konzıl beruten Z hielt
Jetz mehr selner Absıcht e als ıhm eben die De-
Vorstehende >Synode dıe wıirksamste an ZUT Friedensvermitt-
lung DOL, und nahmen zunächst die umfassendsten Vorkehrungen
und >Sendungen ihren ortgang, als ob 4K den rieg keine StÖr-
un urcntien ware Doch gehört 1€eS$ In einen andern Zu’sam—

HMefele-Hergenröther, Konziliengeschichte 9,8575 erg dıe nstruk-
t10n hel e Plat 2520 I5 ıIn welcher allerdings Hergenröther mg 1e5 le leur
(der Protestanten) ‘» STAa le ur (SUT) Y W ads sich auf dıie Sicherheit der
Konzilsväter überhaupt bezieht.

Janssen, Deutsche (ieschichte 334071 Hergenröther 9‘‚8‚721
%) Raynald 15534 (2 HMälfte)  / UT Sl Rakkavı cın 4, l



W r 2 I A  Nal  C T ,  . ea K  A Mar C N E  A

. a

M
308 FEhses

menhang ; hier SOIl mM besonderen dargelegt werden, W1e sıch
während und nach dem Kriege Franz der erufung des Kon-
z1ıls und Za dessen Beschickung UL die ralaten sSeINESs Re1-
ches tellte

DDIie erste Sendung nach FrasS der Indiktionsbulle erfolgte
an dıie beiden @GeEOnENr dıie sıch schwer geruste gegenüberstanden ;

unı datieren die Breven Tur die Kardıinäle Agostino ME
vultio und Marıno (Caraetiolo, VOIl denen der erstere zunächst
meinsam M1t (Caracelole en Kalser In ()beritahen autsuchen und
siıch darauf Zzu P ranz egeben sollte }} Ihr ultrag W dl eIn dOop-
HeIEN nämlıch zuerst die Intimation der Konzıilsbulle, sodann eine

pA

He Mahnung Z Frieden LIie Friedensvermittiung 1atte keinen
LEriole, und auch ın der Sache des Konzıls scheıint wenigstens MT
vultio, W1e sıch AaUuS em Frolgenden ergeben wird, De] Franz ichts
erreicht aben, XS WIT auch den Bericht HIC kennen, den ]M

nach se1iner ucCKkenr 1m Consistorium VOIN November 1536
VOT aps und Kardınälen erstattete °). Näheren Auifschluss o1DL dıie
Iranzösische Nuntıiatur, deren en TUr jene Zeıt noch mınder
vollständig erhnalten und ebensowenig systematisc geordne sInd,
aber doch TUr UÜNSECETE /wecke erschöpfende Auskunftft geben

on AIn Dla pr1 1950 Kase nach arls AÄAbreise AUus

ROM, teılte Aauls {I1 (jeheimsekretär Ambrosius Kıicalcatı dem Iran-

Arch raın Arm. 41 vol 111 J2, 169, 13
IIen ersteren Punkt enthält 1ENm das {r beide Kardınäle gemeınsame Breve

UL 92), welches Raynald nıcht kannte, der daher 1530 I1T und 15)
dıe Friedensmission betont. Ltwas VCHNAUET Pallavıcını C} 1 ’ 10, Auch CS
Zr Entstehungsgeschichte der ständigen Nunftiaturen 100 behauptet, RDanl [I1
habe des KOonzıls WEDCNMH keinen besondern NuntIus nach Frankreıich geschickt,
erwähnt dann ber 1 AÄAnm. nach KT eENSDURE auch das Breve WERQCIN
des Konzıls

>) Nicht IN November, WIE RKaynald 1536 D schre1ibt. TIrivultio langte
erst Al November 1n om all Acta consistorialia. Barber. erg
auch SEeIN Schreiben Z80| Montmorency, HAT Oktober, hel Molın1, Docı-
menftı 2590 Pr hatte während SE1INES Aufenthaltes be] Franz einen ständigen Brijef-
wechsel nıt Johann Guldieclon1, Bischof ÖN Fossombrone unterhalten, der qls
päpstlicher Nuntius all Stelle CCaracciolos he]l arl 16 nachdem jener aut
Wunsch des alsers und m1 Zustimmung des Mapstes den (GJouverneurposten
on Maıiland übernommen IDIie Antworten (i1u1d1iecion1s AUS dem Haupt-
quartıier des alsers SInd wiederholt gedruckt, Al vollständigsten Minu-
QO“ Opere dı (10V. ( 1iULd. Florenz 15067, (Die übrıgen Ausgaben be]l
Pep er AÄAnm. |)ıie Schreiben handeln ber tast ausschliesslich VOoll der
politischen Lage und erwähnen das Konzıl nebenbe!l,
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zösischen Nuntius RodolfTfo 10 1 arpı, 1ScCAHhO VOIN Faenza, die
Beschlüsse m1, dıie anlässlıch der Anwesenheit Karls in Betrefit des
Konzıls gefasst worden selen. er aps habe un wenıger Be-
denken geiragen, Z Ansage desselben SCHFEITEN. als sich der
wiederholt und noch SHATIZ VOT kurzem Ure den Iranzösischen
Kesandten - ausgesprochenen Versicherung Franz  } CHAMEIE) die
Entscheidung ber das Konzil ın {uTtO PF dem Papste All-

heimzustellen Der aps amı auch A besten dem Frieden
dienen, IUr den keine (jeiahr und Mühe, selbst HG den Tod
scheuen SEe1 Demnach moöoge auch der NunUuus siıch

angelegen seIn lassen, in jeder möglıchen Weise (con tutt1! 11 modI1
che DPUO) bel Franz und dem SaNzZeEN Iiranzösischen otfe Za

ollzuge des Konzilsgedankens mitzuwırken °)
1ne Antwort auTt diese mehr vorläutige Ankündigung gab

der Nuntius arpı yEWISSEermMassenN schon, ehe ihm 1eselDbe ZUZC>-
vyangecnJn Warl, ZW AT och keine entscheidende, aber doch elne solche,
dıe bereits die geringe Geneigtheli des iranzösischen KÖönigs e-.

kennen l1ess. DISY ÖnIg, SCHNre1I AIl Ma1 AUuSs Jurien le
Cantal, beschwert sich, Aass bel der Konzilsverkündigung alle LEhre
dem Kalser zugefallen sel  Y WOFTIN Del seinem weıliten nigegen-
kommen den aps eiInNne unverdiente /Zurücksetzung erblicken
müsse ®*). Von Z7WE1 welteren CANIHTeEerten Schreiben Carpıs aU>s Jurien
CZ Lyon und 31 Maı #) leider dıe Autflösung,
und MIr die nächstiolgende Zeıt cheıint arpı die Berichterstattung
über dıie Konzilsiragen em araına TIrivultio überlassen aben,
der Anfang Julı olte In Lyon S erst CI SeP-
tember en WITr wıieder elne Äusserung des 1SCHOIS VOI] Faenza
AUS Valence one, und diese nthält Herelts eiIne sehr deut-
IC Absage des tIranzösischen KÖN1S'S, der nämlıch erklärte, der
rieg mache den Tralaten seINES Reiches unmöglıch, nach Man-

' arl Hemard de Denonville, Bıischot Ol Macon, 1536 Kardınal
tch N/äf. AI J60 (Ird vol 34, Konzept.
uanto DU 11 61 r1portato Iıheramente A S1u1a Santıta, quella tanto

DIü doveva haver rguardo darne al altro [UTIO utıile ei | honore. Nunz.
d1 Francıa D COmIE:

4) Arm. 111 (Ord vol D  31 und 2A4
”) Schreiben Carpıs AUS Lyon OIl Julı 15506, NUunz. 1 Francıa 2  )

Copie : Lasc10 {utto intiero 11 negot10, che |Rıcalcati| I1 SCHVE* q] Km. legato.
ROm. ua  -SChrift 1505
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{11a zZzu gelangen, das Konzil wüuürde unter dem Einflusse des Kalsers
stehen, kein allgemeines SeIN und Aadurcn das ın der Y1S-
tenheıt noch oTOSSer machen #))

Im Dezemberconsistorium des Jahres 5306 wurde Rodolfo
10 1 Carpı ZUIN ardına EMObEenN und Paul 111 rieft iıhn A

Aprıil 1537 VON einem Posten IN Frankreic ab  7 we1l G sich selbst
Reise nach antua KSste und dort VonN en Kardınälen und

Bischöfen umgeben sein wünsche *). En Nachftolger, der VOT-
nehme Lucchese (Cesare de Nobilı Senator VON ROm, WarTr Dere1lits

A
AIl Februar abgesandt worden *); doch tirat Carpı erst SECHCI
den Maı die Heimreise an Vorher ega sich AD
schlied VON Franz und den Prinzen In das ager VOT Hesdin
und erstattete HUn AaUuSs ÄAmiens AIl Maı einen Bericht an Rıcalcatı,
der dıe ablehnende Maltung des KÖNIE'S vegen das Konzıl In Man-
ua noch deutlicher iu mM Ausdruck bringt. Nachdem der ardına
dem sehnlichen Wunsch des apstes un Zustandekommen und [
öÖffnung des Konzıls Ausdruck verliehen und en Ön1g gebeten
natte, die nötigen Ausschreiben IUr seIne Prälaten z7u erlassen SOWI1eEe
Se1IN persönliches Erscheinen ZUZUSAaLCIL, EMNYEQNELE Franz, nıemand
könne VOIl der Notwendigkeıit des ONZIIS überzeugter SeIN und das-
sSe ernstlicher wunschen als s aber den zahllosen Chaden In
der Kırche en Zu können, IMNUSsSeEe dasselbe- eın ällgemeines seIn
und Al einem Tr alle siıcheren rte zusammentreten LDiese Sicher-
heıt könne Mantua ıhm und einen ralaten MNIC bieten, ACh die
Deutschen werden N1IC nach antua kommen. Der aps werde
daher auf andere Vorschläge und eine andere alsta denken MS
S{ DIie I zösischen Kardınäle, dıe Carpı ebentalls Erscheinen
In Maniua ayuigelordert atte, erklärten, darüber nıt dem KÖNIS reden

wollen

P) Friedensburg‚ Nuntiaturberichte 2,47 , nach einer Abschrift In der Bıb-
lothek (B

®) ATM.:. vol. WLG 1 RKaynald Lr 2 Le Ylat 2,554
9) Breve be]l Raynald 1537/ 111 2 UuSs ATM: 41 vol 111 D Vergl FT 1

densburge 2,.1Ö Anm.
Schreiben Nobiılıis, AÄmiens Maı 1537 AÄArtTm. 111 (Ird vol 305

VDer 11 che dechlara iudicar Mantova 16 ] proposito, dove
HR Maesta DUO ESSCTE SICUTAa ne 11 prelatı d1 queSto LCOMO , CT pIü respett1,
ei dove I1 (jermanı vogliono andar. Hero che bisognava, yl Santıta PENSASSEad altrı ne71 ei luoghi 12 Tar 11 concılio. 205 Gleichzeitige Auflösung,
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Nebenher WAar Franz L: W1ıe arpı bere1its 1171 einer epesche
vom prl auseinandergesetzt damals schr SCHIEC aul
den aps sprechen, we1ll dieser miıt dem Kalser WEQEN elner
sehr nah Famılıenverbindung, Vermählung ()ttavıo Farnese’s
mi1t Karls legitimierter , 115e Alessandro de MedicIi's Ermordung
Wıttwe gewordener .Tochter Margaretha In Unterhandlung STan
Das Missgeschick des Kalsers he]l em eldzuge nach der Yrovence
1mM VETSANSCHECNH AMrE verbunden m11 einigen fIranzösischen W allten-
erfolgen 1m Frühjahre 1: SS _hatten den Önlıg zuversichtlich, Tast
übermuütg gestimmt, Aass Gl gylaubte, des entscheidenden Sleges
siıcher se1in dürten Darüber berichtet AUuSs unmıiıttelbarster Vahr-
nehmung der Bischof VOIN Verona, ( HNammatteo Cnberu: der mıit
dem ardına Reginald DPole ZUu der egation nach England De-
t1mmt Warl, aber bekanntlic gleich diesem unverrichteter Sache 1n
den Niederlanden umkehren musste In olge se1lner Begünstigung
der Iranzösischen Polıtik untier ( lemens VII tand indessen leichten
ZAHEATT: ZU Franz ın Hesdın und seizte diesem ıIn ausiührlichem
V ortrag die Notwendigkeit des Friedens Tur die hrıstenheift,
besonders m1t Rücksicht aul das Konzil auseinander. Der KÖNIg
entgegnete, Jez da ott als gerechter Rıchter selne D olMNen-
bar begünstige, das rühere Wafifenunglück In das Gegenteil W  I1l
delt und aller Welt klar gemacht habe, dass ST MT Frankreich sel,
wolle der KÖöNnIg U keinen Preıis die günstige Gelegenhe1 voruber
gehen lassen. Sehr bedeutsam ISt, W as Pranz ZU selner notorischen
Verbindung mi1t den Iurken sagt  > oder vielmehr In AÄAbrede stellt
miıt den {Iüurken habe nıchts welıter schalfen ; WEln aber der
Kaıser die DTOSSC ( jetahr selner Staaten HC dıe JIurken NIC AzZu
benutze, sıch den ÖN1g RS Zurückgabe VOTIN aılan Freund

machen, musse eben dıe Strate HOLT sSeINE Hartnäckigkeit
eıden

vv

Arm 1{11 (Ord vol 259 [DIie betreffende Stelle be1 Frieden.sb urg
2,539 Anm

5) he Sua Maestä NONMN haveva tar altro ON l \HULCOS S! che
venendo et stando per1colo 11 loch] della Maesta Cesarea, venıva A certificarsı1,
qual TOsse 10 anımo dell‘Imperatore le1, quando D 19 voler aCccettare
DET Iratello ei renderl] 11 Suo solamente ometteva I9 CUTIA de|l ben publico.,
I1la 61 contentava anc! d1 CSPDOITEC manıtesto per1cColo le O0Sse S1ILC private, p-
tendoli rimediar ] tacılmente (iberti Al Kıcalcatı, AÄAmiens ADTI 1537 rch
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DIie Sendung des (CCesare de Nobilli Wl N eline voruber-
gehende ; In dem oben erwähnten Schreiben MC MaI1l 1537 spricht

Se1INeEe bange Besorgn1s darüber dU>, Aass nach . Carpıs Äbreise
llein die (jeschäfte besorgen habe arpı den Bischof VON

Ivrea, Phıliıbert NEMEHO; Nelfen des Kardınals Bonifazius FeILEKO),
staändıgen Nuntius In Frankreich vorgeschlagen, und bereIlts

26 prl 1537 erTfolgte dessen Sendung *) och ehe jedoch AIn
iA ofe eintrafi, auch Nobili wıieder Gelegenheit CNh, m1t

LFranz ber den (Irt des Konzils verhandeln, n1t einem Eriolge
reılıch, der immer mehr den gehegten rwartungen wıdersprach
denn immer deutlicher <yab sıch LFranz als ausgesprochenen Gegner
des Konzıls 7A3 erkennen, der M1t katholischen Betheuerungen 1m
un doch wesentlıch dıie Forderungen der deutschen Protestan-
ten vertrat |)Iie Protestanten, erklarte © verlangen VO Kalser
ein Konzıl nıcht ıIn Italıen SONdern In Deutschland, ase oder
KONSTANZ, oder auch ZUu yon In Frankreich ; nach alıen werden
S1e NIC kommen, nd ohne hre Teilnahme kann der WecC des
Konzıils nıcht erreicht werden. Ebensowen1ig werden siıch England
und |)inemark beteiligen auch ET“ selhst könne während des Krieges
nıcht beiwohnen, selbst WENN e1InNe Ha ebilete Venedigs oder
des Kırchenstaates gewählt werden sollte, da SICH nıcht an en Kal-
SC} Schutz nd Geleit wenden könne. o notwendig er das
Konzıl auch sel, wen1g erlauben die Kriegsunruhen, Jjetzt Al
zunalten &g

uf dieser Antwort 1e Franz auch 1n der ersten Audienz
bestehen, die C 1: dem Ü UCH Nuntius Ferrer10 gyewährte ?), indem
noch hinzufügte, dass ohne sSeINe persönlıche { Gegenwart auch

Vat | ett d1 Princip1 I2 OS V Copie. Auch 129 ] LFa y1ıCcIınd handelt 4,
uber dieses Schreiben.

1) AT 41 vol 111 1-/4 zahlreiche DBreven Al Franz und dıe Iran-
zösıschen (irossen. Vergl. e DEn 00

) Kaynald 1557/ NN nach dem Schreiben Nobilis unı AaUS eiInem
(CCodex der Bıbliothek Spada, der sıch elider Jjetzt 1iıcht mehr nachwelsen Jass
AÄAndere Schreiben NoDbiıulıs I Aprıl, und Maıl, Jun1 19307 dıe ber
das Konzıl nıcht näher betreifen, 1n ] ett 1 Princ. 12 L1O1=—-177, Arm. 1E
Ord vol 304 In dem Schreiben Jun1ı erwähnt obılı dıe Depesche

und legt besonderes (Gjewicht darauf, dass S1C Al iıhre Adresse gelange.
9) Zugleich nmit (‚esare de Nobıiıli, der dann unmiıttelbar daraut Meis

waltung der Romagna abreiste. Lett dı Princ. 12 1L/7/



Z A  DA y  A

San Ol Frankreich und dıe Konzilsfrage, eiCc. 5135

seinen Talaten dıie Reise ZUTM Konzıl IMC: gestatten werde. |IIie .  ARS 7Ferrer10s, dıe Konzılsbullen In Frankreich veröttentlichen 7Zzu

Miıttlerweille a  elassen, übergine E völlıe mıiıt Stillschweigen *).
siıch nämlıch der aps 1C dıe unmöglıchen Bedingungen des
Merzogs Friedrich Ol Mantua genötig QESCHEIK MZCH dieser Sta MSR  LE
abzusehen und das Konzıl aut en November ö noch unbe- 'E
Uummt anl welchem Oprte: vertagen *). Um NUun wenigsten s die

1536 und dieserVeröffentlichung der Indıktion Jun1
Prorogationsbulle April MS F EIMeICHEN, wandte sıch
der Nuntius , CIn S selten gelan  S  (9) DIS Z Könige vorzudringen,

&:Z den Erzbischof VON Parıs, ardaına Jean du Bellay, nd stellte
hm VMOT: der aps werde ber dıie Weigerung des KÖNIE'S Hin

und vielleichtsiıchtlıch der Bullen NIC wen1g beiremdet sein
der AÄnsıcht kommen, Franz wunsche das Konzıl vereiteln *).

er ardına sıichte den ÖNnIg mit der Erklärung ZUuU FECHWEINISEN.
da die Indıktion ohne dessen Zustimmung erfolgt sel, könne

auch die Bekanntgabe. der Prorogation HNC gyestatten ; aber
Ferrer10 vereıtelte diesen Vorwand Urc en Nachwels, dass Del s
Aass sowohl der ersten W1E der zweıten Bulle die (jesandten des
WÖNIES SEWEOSCH, aber nıcht mM1t einem OrTte des 1der-

Immerhın wurde sıch belspruchs dagegen autgetreien selen }
einiger Geneigthel des KÖN1ZS dieser Anstand leicht und chnell
erledigen lassen: Du Bellay versprach schlıesslich, Del gegebener
Gelegenhe1 die C wıieder VOT LFranz Z Sprache bringen;
aber erst einen vollen On später, amn ul konnte der Nüs
t1us 1calcatı ber eine kurze, He einmal persönliche, sondern
UE die Kardınäle Lothringen und Bourbon vermittelte Audienz
berichten, dıe der EIwAS eidende Önig hm gewährt habe Kränz

Arm 111 Ord vol
Junı 153 7/-

Originaldepesche AUS Melun VO. IM
°) Raynald 1537/ MT 25—2[1 ; e 194 2,584
9) Ferrer10 Al Kicalcatı, Parıs Jun] 537 Nunz. 1 Francıa 1a 05,

©OpP. he SAa ICVO che ua Santita 11E Sarla IL scandalızata, dubıitando
fOrSe, che ua Maestä havesse intentione 1 sturbare questo Santo concılio. *

Zu der Prorogation 11 Aprıl 155 7/ berichten die Konsistorialakten
Barber 13) ausdrücklich, dass der Papst die Vertreter sämtlicher Fürsten
und Ächte eigens dazu entbieten l1ess. Aecehnlich das Tagebuch des Mietro Paolo
(ualterio VON AÄArezzo. Cod e FINMmM. 269 270
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uhlte sıch Z\W. EIWwaASs betroffen, als auch hm der Bischof VON Ivrea
unumwunden Aas Beiremden des Papstes über die durch (lesare de
Nobili nach Kom übermittelte NUWOT aussprach ; dennoch 1e
darauft bestehen, Aass während des Krieges e1IN allgemeines Konzıl
nıcht möglıch S@]1 und Aass a siıch gegenwärtg noch nıcht tur einen
bestimmten (Irt entschliessen könne. Schlage der aps elne
VELddC HSE VOT, werde GT, siıch anschliessen, da CT VOTI-

habe, 1n Person erscheinen nd dıe gallıkanısche Kırche
aul dem Konzıl einzutführen ')

Der rieg zwıschen anl und Franz MUSSTEe NIC nOotwendig
tur das Konzıl eiIn unübersteigliches Hıindernis SEeIN. Wenigstens
l1ess der Kalser en protestantischen Fürsten Deutschlands aut dem
Schmalkaldener Bundestag 1M Februar 1537 1r den Vıcekanzler
IDr 1AS mıt allem Nachdruck erklären, das Uustande-
kommen des Konzıils sSE€1 seIin dringendster Wunsch und werde
persönlıc AuUt demselben ErSCHhHEINEN. WT1 HIC der Krieo hn uUull-
abkömmlic ZUrüC  alte ; aber auch In diesem werde seiIn
untreiwilliges Fernbleiben dem Beginne des Konzıils keinen Eintrag
1Un Be!l Franz dagegen kamen Konzıl und Bellegung der
Relig1i0onsspaltung erst In rage, achdem CI den wecCc erreicht
haben wurde, ‚EOBd dessentwillen den rieg VOIN /aune gebrochen,
näamlıch die Froberung allands, und darum machte den T4
den  J den ETZIC aTIS QUT Mailand, Za tarren OTDEe-
ingung Mr das Konzıl In om teilte 11an mit der VYanzen
christlichen Welt dıe Sehnsucht nach dem PEedEenN, T1e sıch aber
In Bezug auft aılan W1Ee überhaupt In em Sanzech Kriege Voll-
kommen neutral, dem ausgesprochenen Zwecke, dadurch uUum

wIirksamer zwıischen en Käaämpftfenden vermitteln können *).

T Ferrer10 an Kıcalcatı : Paris, Julı 1537 Nunz. d1 Francia La 109,
110, Cop

<) Vergl. en Bericht über Sendung hel Lanz, Staatspapiere 221 I
Abschnitt über das Konzıl 19, austührlicher nach eigener Kelatıon ın
('0Od. at at 015 Dazu Schreiben den Kardinal on ]Irient
he]l BUCHOTTZ: Ferdinand 138 40

on der Neutralıtätserklärung, die 5n Dl 9,94 7-950 unter dem
Datum ql Apriıl 15306 veröffentlichte, steht die Originalminute mt dem
Datum DA Anr 111 Arm. 111 Ord vOol, )as etztere Datum o1bt auch

Mergenröther Im J exite 90  Ö, während Pallavıcinı 1 den April hat,
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Und mn1t dieser Friedensvermittelung begann aul I1  Y W/1€e oben
berichtet, bereılts VOT USDEUC der Feindseligkeiten A1IES® KNISeH-
dung der Kardınäle Caraccıolo un TV GT seizte 1eselDe U-

Au  OC e die ständıgen W1€e ausserordentliche Nuntien Okt+)
ber erst nachdem A Juli 557 durch dıie beiden Schwestern
arls und die Schwester BDanı OM den noralıchen Kr1egs-
schauplatz eiIn zehnmonatlicher \X/affenstillstand Stande gekom-
IET War , der amn November Tur rel onate aut ahen
und die übriıgen (jeblete ausgedehnt wurde, eröffnete SICH einige
Aussıcht aut Herstellung des Friedstandes Sotfort 1M LDezember SS
begannen m ıt der Sendung der belden Kardınäle T1ISTOTOTO Jaco-
DAaccı1o all den Kaliser und Kodoltfo DI0 d1 arpı Z88| Kranz die 3wahrhaft orossartigen Anstrengungen AaUuls 111., die . dessen FA

persönlicher Reise nach NiIzza, den AUSSErST dornvollen und ebenso
denkwürdigen Verhandlungen NT Kaılser und ÖN1g, en  1IcCcH dann
AIl 18 Junı 1538 N NIe ZUum vollständiıgen Ausgleich der Q
genseltigen AÄnsprüche, aber Ochn 7U eINem zehnjährigen ATeN-
SUllsStande {UnrtenN. dier; gewissenhaft beobachtet, miıt einem besiegelten
Frieden gleichwertig schlen.

(Jnterdessen hatten die beiden Kardınäle Jacobaccıo0 und arpı
bel arl und Franz natürlich auch wıieder die Konzıilsirage Z

prache gyebracht, deren olücklicher Lösung neben em Friedenswerk
Aas ulgebo der päpstlichen Diplomatıe galt el sprachen
sich Tast gleicher Zeıt ber hre LErfolge AUS, HAa ihre Schreiben
sind IUr E Gegenüberstellung der beiden mächtigen GeSnEr Q11S-
Serst bedeutsam ın Bericht Jacobacc10s ONn Januar, in wel-
chem CT ber se1ine Audienz e1ım Kalser Nachricht <yab, 1St DIS Jetz
noch unbekannt, ernhalten hat sıch dagegen sein Schreiben AUS Daf-
celona ON Februar 1558 welches seINe wıiederholten esprech-

mı1t (COvOS und (jranvella Gegenstand hat“) |J)er Kailser,
erklarten diese beiden Vertrauten arls, wırd EC Iur selnen e1l A

nıchts, WdAds ıIn einer AC Ste tehlen lassen, Un das Gelingen
I6 handeleeInNes eilıgen und notwendigen Werkes 7U sichern:

siıch also darum, 018 dem Papste gelingen werde, die 115=-

1) Raynald 1537/ . Fıeper HM
tch AL ] ett (1 Principi 2 y Auflösung der Geheimschrift,
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igen Hındernisse AUuSs em Wege raumen, nämlıch zunächst en
1derstan der deutschen Protestanten, die nıcht HÜL: sıch dem
Konzıl teindlich gegenuberstehen , sondern durch ihre drohende
Maltung auch en deutschen Bischöfen dessen Besuch unmöglıch
machen. Fın zweıtes tarkes Hemmnis SE1 der ÖNn1g VON England,
der De] den Yrotestanten W1IEe Del arl und Fraänz nıchts unversucht
1asse, das Konzıl und en apostolischen ZU wühlen,
bel arl allerdings m1t völliıgstem 1sserfolg, während "*raNz schon
bel en bislang gepilogenen Verhandlungen a erklären lassen,

ange 1LL1UT eiIn W afltenstillstand, kein tester Friede DEStENE, werde
weder tur das KONZzZII, noch tur en Türkenkrieg zu en SEeIN.

Der Kardinal schliesst mit eliner AAA Anerkennung TUr die oute
Gesinnung des Kalsers und selner Miınıister, die sıch namentilıc in
ihrem sehr deutliıchen VWıderwillen die englischen 1N1I1US-
terungen undgebe.

Einige Tage später, an Februar 15358, unterrichtete ardı-
nal arpı AaUus Moulıns selinen ollegen Jacobacc1o Al Kaıserhofe W1e
auch en ardaına Farnese In Kom ber die Schwierigkeiten, die
Franz ein /Zusammentreffen m1t Yaul IIT (und em Kaiser)
In talıen VOT Ende Julı Cl  © die indessen UF elne Verlängerung
des attenstillstandes DIs Ende September beseltigt werden kOnn-
ien g) In em Schreiben Al Farnese Carpı sodann Tort Man
se sich hier (am iranzösischen Mofe unendlich nach em Frieden;
aber AUus den Vorverhandlungen ; 1n eucate *) 111 man sicher CI-
ann a  en ass der Kalser ste hinhalte und auTt NEWISSE HOorderz
uNSCNM verpflichten wolle, die S1e, W1e WISSEe, unmöglıch ugeste-
hen können, WEINN N1IC VOTMET Maı1ıl  nd 1n ILHNFen HMänden ist
I)ahıin gehören die Teilnahme dem Kriege die Türken
nd die Lutheraner und die Zustimmung Konzıl Dennoch,
SCANre1 Carpı weıter, hat INan sich AUuSs Kücksicht aut den aps
W1Ee AdUus Sehnsucht nach dem Frieden unter der obıgen Bedingung

Der Walfftfenstillstand November 53 S miıttierweile DIS ZU1I
August 15538 verlängert worden, Sandoval Hıstoria eic lıb Qie und
Franz wollte Al der Spitze sSE1INeET! TITmee nach talien kommen, he] UNgUnNS-t1gem Verlaufe der Verhandlungen SOfort geruüstet Z sSeIN.

Leucate zwıischen Perpignan und Narbonne, WO die Verhandlungen W C
gen Verlängerung des Waffenstillstandes stattgefunden hatten.
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ZUu em 7Zusammentreiten ıIn talıen bereit erklärt, und W CS dem
Papste gelänge, jenen HMauptpunkt aıllan s Reine F

bringen, Ist keın Zawiewel, dass 111all hiıer lem andern ber Kopi
und als zustimmen, sıch Zusammenkuntt mM1t dem Papste De-
eılen, das Konzıl mıt 1i1er beiürworten, Sß  öß Jürken, L utheraner

mgekehr aber, ohne den Be-und England üulfe elsten wurde.
S1t7 Maılands, zwelıtele ich jetz Ww1e ET dass S1Ee Je Ee{waAS thun,
W AaS nach ihrer Ansicht ZA Nutzen des Kalsers ausschlagen OÖNntEN).

SO WeIit der ardına arpı, der sıch selbst bel selinen nahen
Beziehungen Zum Iranzösischen ote nıcht entnNalten kann, selinen

(janzDO ber die eigennützıge Politik Pranz: auszuglessen.
dieselben Wahrnehmungen machte gleichzeitig der Nuntius HECFLEHO)
Bischoft VOIN Jvrea, der seINE Bemühungen das Konzıl miıt denen
Carpıs verband, aber VON An Z Antwort eHeEN. 4ass WAQR dem
Friedensschluss ein Konzıl weder be]l hm noch bel den Königen
VON England, Schottland, Dänemark Anerkennung iinden
werde. Auf den Finwand BerLeEHOS., dass der aps Iur den Frieden
sSeINn Bestes thue, aber auch TUr den Fall des Misslingens dem KON-
711 seinen ortgang lassen mMUSSe, asSs terner die Teilnahme Tank-
reichs em Wiıderspruche der andern Frursten dıe Spiıtze abbrechen
WeLrde entgegnete Franz 1T scharier etonung, Aass unter allen
mständen VOT Abschluss des Friedens dem Konzıl seine FEinwil-
lıgung verweigern werde

Miıttlerweıiıle Paul I1L., da die Schwierigkeit wegen eines
passenden rtes NC erlaubte, den Termıin November 1537
nne halten, das Konzıl ()ktober 537 aul (Ostern des kommen-
den Jahres nach V1ıcenza anberaum(t, Maäarz 1538 die fel ardı-
äle ampegg10, Simoneta und eander Präsidenten estimm und

1) Se 1a Santita potra prıma resolver questd punto STAaLO dı 1lano,
che (Dr 11 principale, quest! haverl1all pO1 DE tacıle dı tar oZ2n1 salto , COTMET. ın Italıa

ua Santıta, trovar bon1issımo i Cconcılı0, CONCO contra Turchi, Lutheranı ei
Inghilterra et 1n SOT1LTIHEA tar tutto, 1 COINEC SC1H2Z4A STAaTO ef bene assıcurato In
114 10Tr0, 10 DCT 111 (hO| dubıtato SCINMPTE, he S1ANO D tar chiaramente
COSA, dove LOro para, he In alcun modo tornı CONTO q Imperatore. Arm. Da
CIra vol 288—290, Original 1ın Geheimschrift, m11 beigefügter Auflösung
die etztere alleın In Nunz. d1 Francıa Z O20

Mı replico ettere TOÖSSC, che bene ınmale S1 [ aCcesse, 1L1OTN 10 approvarıa
mal 151 SECUTA DACE, DDepesche Ferrer10s Farnese Us Moulins Februar
1538, 1RZ d1 Francıa 1a 143 Copie
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nach Viıcenza entsandt, SsıcCh aber atuch diesmal, we1l dıie Prälaten
allenthalben zögerten, dıe Reise VOT Ablauf der oben erzählten Ver-
handlungen und /usammenkünfte anzutreten, genötigt gesehen, den
Begınn des Konzıls bIs aut weltere Anordnung Vertagen: In
Nızza De] Abschluss des zehnjährigen Waitenstillstandes amı 18. Jun]
5538 st1immten L1 el Füursten em dringenden Wunsche auls 111
un endlichen Begınn der langersehnten Synode bel  Y aten aber IUr
sich und hre Bischöfe INn einigen Aufschub, der ihnen gestatte,
nach dem langwierigen Kriege ihre |Länder und Bistümer De-
suchen. Der Papst INg daraut eiIn nd durfte 1Un glauben, nıt
der Bulle VO Jun1ı 1538 AUuSs Genua, welche das Konzıil aut
(J)stern nächsten Jahres jeststellte, be]l der katholischen Welt
vollen Einklang zu fHnden. Abschriften dieser ulle mM1 dem A
trage, 1eselDe veröflfentlichen und durch en TÜ verviel-
ältıgen, oyingen en Nuntien en oien des Kalsers, Ferdifiands‚
der Könige VON Frankreich und ortuga Z während den O=-
iıschen ofen DEe] denen keine Nuntiatur bestand, In anderer W eIse
Mitteilung gemacht wurde ‘) Den Nuntien IN Spanien, Frankreich
und ortuga schrieb Kardınal Farnese noch eigens unter em
August AaUuSs Palästrina, Qallz en obigen Breven entsprechend, aber
noch m1T dem welteren drıngenden Beieh1 : die ralaten der De-
treitenden Länder ZUMm Erscheinen In Vicenza: auft AaCcChste (J)stern
auTzufordern, auch ohne ernere W eisung AUuSs Kom abzuwarten;
enn der Papst hoffe aut alle älle, Jez nach Merstellung der ff
tracht unter den Fürsten, das Konzıl der genannten e erölinen

können
er Nuntius VOIl Frankreich , Philibert Ferrer10 VON Ivrea,

entledigte sich sSeINESs Auftrages, da der Önl nach S0O1SSONS

)Das Breve Al den Nuntius O1 Frrankreich, bel Raynald 1.538 UL 3 ) [ @lat 2021° ı dUuSs VelletrI1 August, ON gyleichem Datum dıe übrıgen ;
das Al Morone be]l Ferdinand ist OM August un wurde AIl (Oktober

TÜr Morones Nachfolger Fablilo Miegnanelli erneuert. Arm vol D 0992 und 706
Fatel] o2n1 1Va ei orande instantıa. tch Vatiıc. arte Frarneslilane, Tasc

O, Konzept mni1t Korrekturen, die letzteren on Marcello (Clervinos and
ö) perche ua Santitä D 1ın 02Nn1 Odo COM 1a oratia d 1 Dio,d1 celebrar 11 concılio q] 1CTIO temDpDO , maxıme essendo nata questa santa,

necessarıa cCOoOnNcordia ira quest! principi, che nlaccila Dio conservarla ef AUQUMEN-arla, bIisogno della Christanitä.
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abgereist War, bel dem Connetable Montmorency und berichtete CAaT-
über AUus | 2a02 ATl 28 (I)ktober 538 |)ie polıtische Lage Wl O
des Stillstandes VON Nızza noch immer sehr schwier1g , weıl dıe
Türken In Lan  riege CDC Ferdinand YTOSSEC LErfolge CITUNSCNH und
sich auch See gveOenN die vereinigte —otte des Kalsers, des Papstes
und der Venetianer unier AnNndıea [)oria behauptet hatten, nıcht ohne
Schuld Lor1as, der nICHTS Zu verlieren auch 1lchts wagte. \ZOI; der
hochgradigen Türkengefahr sch.en daher das Konzıil zurücktreten
NUussen urden aber, SEIZiE Fefreri® dem (CConnetable auseinander,
der KÖNIS V OIll Frankreich nd der Kalser einige Zeıt aufrichtig
hre Streitiragen ruhen lassen und gemelInsam die deutschen Protes-
anten ZAHT: Nachgljebigkeit und Eintracht mM1€ der alten Kırche Dest{t1im-
IMET, Onnte das KONZII, das der Papst aul (Istern 1530 VOCI-

sammeln wünschte, se1ine Hauptaufigabe eicht und SCHANe erledigen.
Der JTürkenkrieg würde nıcht darunter leiden, vielmehr durch dıie

allgemeine Beteiligung der geeinigien Christenheit einem höchst
erfolgreichen Kreuzzuge Werdene)):

Der DPlan WaTl EWISS ausgezeichnet, seizie aber bel en DBe-
teilıgten ene ideale Uneigennützigkeıt VOTAaUs, ass an eInem
einzigen Punkte die Berechnung täuschen rauchte, um das (janze
scheılitern lassen. Und die Berechnung AMHSCHTEE en unkten,
MC ZU wenigsten Al iIranzösischen ofe Für se1ne DPerson
mochte ohl Montmorency SeENEIST SC alle Massregeln ZU befür-
worten, die der katholischen Kirche gute kommen konnten; aber
als Vertreter des Königs erklarte CL, die Zustimmung Franz’
em Konzıl und der Veröffentlichung der Bullen sSEe1 aussichtslos,
ange hm das Seinige (Maiıland IN zurückgegeben S£e1 A die
Yrotestanten In eutschlan könne höchstens MC freun  TC
Vorstellungen einwırken eın Vebereinkommen m1T ihnen trei-
Ien sEe1 al des Kalsers. S 1st bekannt, ıIn welcher Weise Pranz
diese freundlichen Vorstellungen übte, da VOT W1€e nach die ?rO-
testanten WI1IE die Türken un Seeräuber CLQ Karl und Ferdinand
autfreizte und kaum ein1ge onate später en Schmalkaldener Ver-

Ivrea al Farnese, Laam ( Oktober 1538 Arm. VIN (Dra Ya a vol
Orig.
<) Sua Maestä DuO lar altro ÖTfICL0 COI Lutheranı che pregarlı. (
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bündeten bewaftfnete lulte Zum Angriffe amt die katholischen Stände
1e$ er Nuntius entgegnete, der Papst @1 dıie Stimme

des Kutfenden 1n der W üste, aut die nıemand 1ören Wole: aber
Montmorency , der 1M egoriffe stand, dem KÖöNnIg nach SO1SSONS
nachzureisen, 11ess den unangenehmen Mahnert nıcht welıter 7B OTTte
kommen, sondern wiederholte nochmals nachdrücklich, Aass ohne
Frieden nd ückgabe allandas weder d Konzıl noch Jürkenkrieg

denken SE1
Man SIe der Tundion der französischen Polıitik 1st immer

der gleiche, 1mM kE 536 nach der erSten“ WIEe 1538 nach der
vierten Anberaumung des Konzıils : erst 11USS$S Maıland uUuNser se1n,
dann INa sıch über das (jesamtwohl der Christenheit reden lassen.
Iie YHOSSCH DICKH die der /0jährige Papst TUr die /Ziuüsammenkiuinit
und en Wattenstillstand VON N1zza gebrac a  © schlenen keine
Frucht iragen sollen rTreiNnc kann 111a der erulung des
ONZIIS auf ()stern 1530 ebensowenig W1e ZUu jemer ersten auf en

Maı 1537 nach antua behaupten, AaSss Lranz allein das
Scheitern verschuldet habe; 1mM C 530 raten Freignisse
e1In, die ihn der Verantwortung entheben sche1inen. Denn aut
Anregung des Jungen Kurfürsten Joachiım VOIN Brandenburg al
siıch im autTe des Jahres 1538 Zzuerst bel Ferdinand aln auch
he] an der (jedanke Bahn hne ein KONzIl, HRC Relig10nNS-
gespräche und Einigungsversuche 1n Deutschland der paltung eın
jl machen, und kam aul dem Tage Frankiurt aln

Aprıil 1530 Hre die ebenso übertriebene W1e nutzlose ach-
gjebigkeit des kalserlıiıchen Diplomaten, des Erzbischofs von Lund,

Vereinbarungen mit den Protestanten, welche Iur die nächsten
KG das Konzıil out W1e vollständig VOIN der Tagesordnung
etizten und den Colloquien VON Magenau, NM/OrMns und RegensS-
burg iuüuhrten. Dennoch 1esi der jeiste (ijrund TUr diese verderb-
lıchen Frankfurter Beschlüsse iımmer OC wıieder bel LFranz Denn
dıe Nachgiebigkeit arls und Ferdinands C dıe Protestanten
SINg AaUus der zwingenden Notwendigkeit hervor, STOSSC ıttel und

Verg]l ]anésen 39381
che 1a JACC et 1a restitution del STAtO d1 Miılano Tan tTatıca

S1 Tarıa 1A1 concilio che valesse, ne mancho impresa CON{T{ra Infideli eiCc,
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eeresmassen die Türken aufzubieten ware nıcht Franz
der eifrigste Bundesgenosse sowohl der Türken W1Ee der Protestanten
und zugleich selbhst jeden Augenblick auf em Sprunge DEWESCH, em
Kaiser während des Kampftes dıie Feinde der Christenheit 117
den RKücken tallen  J hätten arl und seIn Bruder überhaupt
MG nötIE, sich vie]l U die Mithültfe der Yrotestanten die

YS1e dennoch1Iürken Zın bemühen, nd noch weniger, eNmn

thaten, ihnen weıtgehende /ugeständnisse Z11 machen.
Dem Papste 1e nıchts üDbrig, als den schlimmen Thatsachen

echnung tragen und den edanken d baldıgen Z4A1Sanı:
mentrı des Konzıls aufzugeben. DIie Consistorialakten VO 21
Mal 1530 berichten Sanctissımus suspendit concılıiıum ad
empus Incertum CAaUSIS In 1Lterıs latlus exprimendi1s, servato tamen

Pallavıicın] e..beneplacıto Sanctıitatis uae 1S Apostolicae *).
W auch eine VOIN Jun1i, die darüber promulgiert WOT-

den SCr aber das S Jedenfalls eın Irrtum, da SONST darüuber kein
NachweI1ls vorliegt. Wohl aber gingen unter dem Jun1ı 1530 PAapsSt-
IC Breven und Mitteilungen Anl dıie katholischen Fürsten und die
bel denselben beglaubigten Nuntien aD, 1n denen näher ausgeführt
wurde, WAas S Consistorialdekret angedeutet [Diese (Causae
propter YJUAS Sanctissimus ad PTAaCSCTS prorogat celebrationem
concıliı, nden sIch auch ıIn besonderer Zusammenstellung und EMNT-

sprechen (allzZ der achlage, W 1E S1Ee 110 die Maltung Franz’
VO Frankreich und dıe Frankturter Beschlüsse OIn prı 15309
ausserdem ULe dıie denselben grunde liegende Türkengefahr
bedingt War ‘) |Jer erste An der ( ausae wiederholt, WAaSs bere1ts

Barberinı ad CHEeML. * Raynald 530 10 Z  9 hel Pallavic1ını
und ste wahrscheinlich durch Versehen der Herausgeber, einmal der

S, as anderemal der Maı
Verg]. dıe Bulle „Inıt1o0 nostri“ DB Ma 1542 1ın welcher 2a [ 11

das Konzıl nach Irient ansagt und alle Iruheren Schritte In der Sache In FErinner-
ME F1l Bel Raynald 1.54°) 11L 13 und ıIn en Ausgaben der ('anones et deeretn
ON ÜeMNt IIie Breven Al arl und Ferdinand stehen rch Vatıc Conc. 132
Z und 172 (be1 Friedensbure 4} O7/ Anm. noch a IS AI IV (Drd. ıb C1=
Jert).; dıe Antwort Ferdinands (nıcht 18.) Julh 539 be1 Raynald
0Ü Vergl. auch die Depesche Morones 0 Julı Uus Wıen, Kamnrer);
Monumenta Vaticana 244  y 11 S ul — 4, 140

9) (jedruckt he]l Raynald | 539 111 2 J L_e 1ut 2,030 GLOr- handschriftlich
Barber. ANVAL AY

Friedenmsbure Z und wıieder 4,07 ANM: lext dıese Aausae noch
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ın der Bulle MN I8 Jun1 stan dass nämlich die beiden Fürsten
nach der angen Verhinderung durch den rieg einıge /eıit Ruhe

In dem ZWEI-ZUrr Besorgung ihrer kKegierungsgeschäfte wünschten.
ten Punkte spricht sich sodann deutlich dıe Antwort AaUS, dıie der
Nuntius Ferrer10 VOHN dem Connetfable Montmorency erhalten hatte
Da Z olten stehe, dass der Z N1zza geschlossene Waftlttenstillstan
In Fortsetzung der Verhandlungen bald Z einem wirklichen 1nd ble1i-
benden Frieden uhren und Aass das Beispiel dieser beiden Füursten
1ur alle übrigen massgebend seIn werde, empfehle sich , das
Konzıl DIS U erfolgten Friedensschlusse autzuschieben.

S0 Jag a1sSO der Kern der Hındernisse immer wıieder bel Franz
der auft Maıland Oft und telerlich verzichtet atte, auch wIirk-
ich kein e darauft besass, aber HDE all das sıch nıcht en
l1ess, gleich als ware CI der schliımmste Revanchepolitiker des
Jahrhunderts, STEeTIS m 1t g1eriger and nach diesem kostbaren kKeıichs-
en 7U oreiten An dieser 1ppe scheiterten Z QTOSSCH eıle
alle Anstrengungen, er Krattaufiwand arls dıe Protes-
tanten In Deutschland, die Iuüurken In Ungarn und auf em
Meere. Soll Nan daraus schliessen, dAass der Kalser besser gethan
haben wuürde, diesen ewigen Zankapftel ein IUr Nemal dem Gegner

überlassen, u sıch TIur die YTOSSCH ufgaben einer Reglerung
Irele m! Z Schalten Sicherlich NIC enn 1m Hesitze aılandas
wurde PranZ erst reC. kxeiınen Frieden gyegeben, nogh seinen r
oberungsgelüsten VON eapel bıs ZU en Mündungen des Kheines
ugel angelegt haben

VOT dıe Hulle unı 1058 welche das Konzıl DIS (JIstern 1539 verschob ;
weıl sıch 1Im Maı 1539 dıe Suspension gehandelt habe, während dıe
ausae einer Prorogation reden, olaubt e Y dass diese letzteren dem
Jahre 1538 angehören Imussen. ber ut dıese Ausdrücke ıst kein (jewicht zZzUu legen,
da auch ın den Aausae eıne Vertagung S ZU111 Friedensschlusse mıiıt Frankreich,
hIıs Zu einer durch den Kalser erzielten Vereinbarung mıt den Protestanten ı
a1sS0O aut unbestimmte eıit motiviert wıird Ferner welsen dıe Anfangsworte, In
welchen dıe Zusammenkünfte der beiden Fürsten erwähnt werden (ob CONventuUum
tAam prıimum secundum) darauft hın, dass dıe (Causae nach der /Zusammen-
kunftt Karls m 1t Franz AIl s Z Julı 1598, Iso nach der Prorogationsbulle

Jun1 vertasst Shalar rtıre iühren könnte dıe Notiz AIl Schlusse, dass der Papstbereı1ts VOT ZWEe] Monaten TEeI Kardınäle ZUrT! Lröffnung des Konzıls nach 1cenza
gesandt habe ; Der dies bezieht siıch nlıcht uf dıe erste Sendung der Kardınäle
Campegzg210, Simoneta und Aleander mM März 1535, sondern ut die zweite Da
April 1959, vVon welcher die Consistorialakten (Barb, [3} berichten.
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unNn-CIANnZz YEWISS aber ist das eine, dass gegCM Paul I1 kein
gérechterer Vorwurt erhoben werden kann als der, das Konzıl nıcht
Yewollt en 13Pher nöchte versucht se1n 7Z7u behaupten,
der Papst wurde SEeIN Ansehen besser gewahrt aben, WENN sıch
LG Ott der (jefahr aussetzte, die tur Eröffnung der Kırchen-
versammlung angeseizten Termine MC innenNalten können.
Denn da em KOnzIl, as VOTNN er Welt, V den Protestanten AIn

allermeisten, gyefordert worden War, nunmehr doch VOIl en Seiten,
VON den Protestanten AIn erbittertsten, Steine 1n den Weg WOT-
ien wurden , konnte sıch auch der aps ohne ade]l In eINe ruhig
beobachtende Maltung zurüuückz.iehen und eine Gestaltung der Lage
abwarten, die eiıne (jefahr des Misslingens ausschloss. ber eben
we1l hm WL und IF erNst WAadr, machte CT, sich 1eber Z
Gegenstande bıttersten nottes De]l den reinden, schwerster Missdeu-
WUnNg be]l den Frreunden, als dass dem Vorwurfie aum <ab, irgend
einen CNrı unterlassen 7U aben, welcher der Christenheit eın wahr-
haft allgemelnes, ökumenisches Konzıl und ure 4asSsSeibe den 1N-

W1e ausseren Frieden DeDen können.


